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Gerhard Scholz 

economy: Welche wesentli-

chen Entwicklungen sehen Sie 

bei den Rahmenbedingungen 

im Gesundheitswesen? 

Kurt Glatz: Derzeit gibt es in 

der EU 80 Mio. Menschen, die 

älter als 60 Jahre sind. Bis 2020 

werden es rund 120 Mio. Men-

schen sein; das sind dann 25 

Prozent der Bevölkerung. Statt 

wie bisher um Akutbehandlung 

wird es in Zukunft vorrangig um 

das Management chronischer 

Beschwerden und die Behand-

lung im heimischen Umfeld 

gehen. Auf technischer Seite 

sind wir mitten in dem Prozess, 

dass im Healthcare-Bereich die 

Netze der Informations- und der 

Kommunikationstechnologie zu-

sammenwachsen. Hier gilt es, 

die medizinisch sinnvollen An-

wendungen praxistauglich zu 

machen.

Bleiben wir vorerst bei der In-

formations- und Kommunikati-

onstechnologie: Worum geht es 

da nun im Detail?

Technisch gesehen geht es 

um die Standardisierung von 

Schnittstellen. IT-Systeme kom-

munizieren untereinander schon 

sehr gut; die Kommunikations-

technologie hier einzubinden 

bietet ein enormes Potenzial an 

Möglichkeiten, aber da besteht 

noch großer Aufholbedarf. Hier 

braucht es die Grundlage einer 

modularen serviceorientierten 

Architektur, um Dienste und 

Prozesse problemlos überge-

ben zu können. Bei der Nutzung 

der vorhandenen Informationen 

will der Benutzer keine Medi-

enbrüche mehr haben; alles soll 

untereinander vernetzt sein, auf 

Daten soll gesichert zugegriffen 

werden können.

 

Welche konkreten Anwendun-

gen werden durch diese Techno-

logie möglich?

Im Gesundheitswesen wird 

Mobilität immer wichtiger. In-

formationen über einen Pa-

tienten kommen aus den un-

terschiedlichsten Quellen; zu 

diesen Daten soll ein Arzt un-

abhängig von Zeit und Ort je-

derzeit mobil Zugang haben. 

Spannend wird es bei zeitkri-

tischen Anwendungen, wenn 

zum Beispiel ein CT-Bild ange-

fordert wird, das als hochaufl ö-

sende Datei ausgegeben wird; 

da muss dann auch die Band-

breite des Netzes mitspielen. 

Und ein absolut hochleistungs-

fähiges IP-Netz (IP = Internet-

Protokoll, Anm. d. Red.) brau-

chen wir, wenn es in Richtung 

Echtzeit geht, wenn wir also 

beispielsweise an die Telemedi-

zin denken: Ein weit entfernter 

Spezialist verfolgt eine Operati-

on via Videostreaming, um sei-

nem Kollegen beratend zur Sei-

te zu stehen.

Was davon ist im Gesundheits-

wesen bereits im Einsatz?

Es gibt da ein sehr interes-

santes Projekt, das die Mög-

lichkeiten der vernetzten 

Kommunikation im Health care-

Bereich auslotet. Das Universi-

ty of Pittsburgh Medical Cen-

ter, kurz UPMC, hat gemeinsam 

mit Alcatel-Lucent ein IP-Netz-

werk aufgebaut, mit dem die 

gesamte Daten- und Kommu-

nikationsinfrastruktur erfasst 

und verändert wurde. Im Zuge 

dieses Projekts werden unter-

schiedlichste Anwendungen 

entwickelt, getestet und zur 

Serienreife geführt. Im Rah men 

eines Joint Venture von UPMC 

und Alcatel-Lucent sollen diese 

gesicherten Anwendungen dann 

auch anderen Healthcare-Ein-

richtungen zugänglich gemacht 

werden.

Kommen wir abschließend

noch einmal auf die zuneh-

mende Heimpfl ege zurück?

Alcatel-Lucent hat den Be-

griff „Roamcare“ geprägt; wir 

wollen damit ausdrücken, dass 

die Heimpflege, also „Home-

care“, nur ein Teil der Lösung 

ist. Roamcare bezieht auch an-

dere, mobilere Elemente ein: 

Familie und Nachbarn des Pa-

tienten, medizinische Dienste 

durch mobile Einrichtungen, 

ambulante Behandlungen. Dazu 

gehört auch die elektronische 

Unterstützung der Patienten: ob 

sie einfach nur ihre Heimhilfe 

bestellen oder einen Notruf tä-

tigen müssen, ob sie ihren Arzt 

in einer Video-Sprechstunde 

besuchen oder in depressiven 

Zeiten mit professionellen The-

rapeuten Kontakt aufnehmen. 

Roamcare soll es erlauben, dass 

die Menschen ihr soziales Um-

feld so lange wie möglich auf-

rechterhalten können und ein 

aktiver Teil der Gesellschaft 

bleiben.

www.alcatel-lucent.at

Kurt Glatz: „Auf technischer Seite sind wir in dem Prozess, dass im Healthcare-Bereich die Netze der Infor mations- 
und der Kommunikationstechnologie zusammenwachsen. Hier gilt es, die medizinisch sinnvollen Anwendungen 
praxistauglich zu machen“, erklärt der Senior Account Manager Healthcare bei Alcatel-Lucent Enterprise.
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Kurt Glatz, Senior Account 

Manager Healthcare bei 

Alcatel-Lucent Enterprise. 

Foto: Alcatel-Lucent

Über fl ächendeckende IP-Netze kann sich der Arzt jederzeit raschen Zugang zu den wesentlichen 

Informatio nen über Patienten verschaffen, wo immer er sich gerade befi ndet. Foto: Alcatel-Lucent
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